
Stopp 1.4 Naturdenkmal Hochstein am Heuberg bei Koppl 

Tektonische Einheit: Helvetisches Deckensystem. Südhelvetikum. 
Litostratigraphische Einheit: Kressenberg-Formation 
Chronostratigraphische Einheit: Eozän (Ypresium) 
Thema: Kressenberg-Formation in einem tektonischen Fenster im Rhenodanubischen 
Deckensystem  
Koordinaten: 47°49´58“N, 013°06´53“E 
Literatur: EGGER et al. 2009. Erläuterungen zu Blatt 64 Straßwalchen.-87 S., Wien (GBA).  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1.14: 
Lageskizze 

Im Land Salzburg begleitet ein schmales Band stark verschuppten Südhelvetikums den 
Nordrand der Ostalpen. Etwa 20 km weiter südlich kommen südhelvetische Gesteine in 
einem tektonischen Fenster innerhalb des Rhenodanubischen Deckensystems am Heuberg 
nochmals an die Oberfläche und belegen so die Überschiebung des Helvetischen 
Deckensystems durch das Rhenodanubische Deckensystem.  
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Abb. 1.15: Blick vom Gasthaus Daxlueg nach Norden auf die glazial überprägte Landschaft 
des Rhenodanubikums.  

Vom Parkplatz beim Gasthaus Daxlueg führt ein Forstweg nach Nordosten. An den 
Böschungen sind manchmal kalkreiche Turbidite der Kalkgraben-Formation (Campanium) 
aufgeschlossen. Diese baut die steilen Hänge des Heuberggipfels auf. Nordöstlich des Gipfels 
deutet ein auffälliger Einschnitt auf relativ weiche Gesteine im Untergrund hin. Tatsächlich 
zieht hier eine NW-SE-streichende Störungszone durch, an welcher ultrahelvetische 
Buntmergelserie und Nummulitenkalksandsteine der Kressenberg-Formation hochgeschürft 
sind. Nordöstlich dieses schmalen Fensters steht wieder Kalkgraben-Formation an. 

Bei der ca. 20m langen, 8m breiten und bis zu 10m hohen Felsrippe des Hochsteins handelt 
es sich um hellgrauen Lithothamnienschuttkalk und Nummulitenkalk bzw. 
Nummulitenmergel der  Kressenberg-Formation des unteren Eozän (Ypresium). Dieses 
Eozänvorkommen war bereits Fugger (1900) bekannt und wurde damals als transgressive 
Auflagerung des Eozäns auf das Rhenodanubikum („Sandsteinzone“) interpretiert. Die nach 
heutiger Auffassung richtige Deutung als tektonisches Fenster geht auf Richter (1929) und 
Richter & Müller-Deile (1940) zurück, die annahmen, dass das Helvetikum im Kern einer 
Antiklinale durch die Erosion freigelegt worden wäre. 
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Abb. 1.16: Dünnschliff einer Gesteinsprobe vom Hochstein mit Nummuliten und Assilinen 

Nach einer neueren Interpretation (EGGER, 1997, Jahrbuch Geol. Bundesanst. 140) ist das 
Helvetikumsvorkommen am Heuberg an eine rechtsseitige Blattverschiebung gebunden. 
Neben den Horizontalverschiebungen muss es an dieser Störung auch zu beträchtlichen 
Vertikalversätzen gekommen sein, wodurch das Helvetikum aus dem Untergrund 
hochgeschürft wurde. Diese Bewegungen fanden im Miozän statt, lange nachdem das 
Helvetische Deckensystem durch das Rhenodanubische Deckensystem überschoben worden 
war. 

Der Hochstein wurde im Jahr 2008 von der Bezirkshauptmannschaft Salzburg-Umgebung 
zum Naturdenkmal erklärt. 
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